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mit Qualifikation aus dem Ausland.  
Hürden beim Zugang  
zum Schuldienst

Abstract • Die seit Jahrzehnten andauernden (Flucht-)Migrationsbewegungen nach 
Deutschland tragen auch zu einer zunehmenden Vielfalt der Lehrkräftebiografien 
bei. Der Zugang zum Beruf ist jedoch für geflüchtete und migrierte Lehrkräfte sowohl 
international als auch in Deutschland erschwert und durch besondere Herausforde-
rungen gekennzeichnet. Der Beitrag beschreibt die strukturellen und institutionellen 
Hürden im Lehrer*innenbildungs- und Schulsystem, die die Fortsetzung der berufli-
chen Tätigkeit als Lehrkraft in Deutschland erschweren oder gar verhindern.
Schlagworte/Keywords • Migration, Lehrkräfte mit ausländischem Abschluss,  
Zugangshürden Lehrer*innenberuf, Lehrpersonenmangel
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Einleitung

Der Lehrkräftemangel an Schulen in Deutschland ist akut (KMK, 2022). 
Um Unterrichtsausfall zu vermeiden, wird zunehmend auf Fachkräfte 
ohne Lehramtsstudium zurückgegriffen, die als sogenannte Seiten- 
oder Quereinsteiger*innen in den Schuldienst eingestellt und berufs-
begleitend pädagogisch qualifiziert werden. Doch in der derzeitigen 
Mangellage scheint auch dieser Pool an Fachkräften für manche 
Fächer bereits ausgeschöpft zu sein. Vielfach wird noch übersehen, 
dass Deutschland über eine weitere Gruppe an Fachkräften verfügen 
könnte, die zudem eine pädagogische Ausbildung und Erfahrung mit-
bringt: berufserfahrene Lehrkräfte, die aus einem anderen Land nach 
Deutschland eingewandert sind (SWK, 2022). Obwohl viele Lehrkräf-
te nach der Ankunft in Deutschland ihren Beruf wieder aufnehmen 
wollen, kommen nur wenige an den Schulen an. Der Zugang zum 
Lehrer*innenberuf bleibt für viele durch formale, institutionelle und 
strukturelle Hürden versperrt (George, 2021).
Im vorliegenden Beitrag wird der Frage nachgegangen, was dem Zu-
gang zum Schuldienst für diese Lehrkräfte im Weg steht und welche 
Ausschlussarten hier eine Rolle spielen. Dabei zeigt sich die Lehrer*in-
nenbildung als ein besonders geschlossenes System (Karakaşoğlu  & 
Schäfer, 2023), das zwar eine enorme Anpassungsleistung von den 
Lehrkräften verlangt, jedoch den eigenen Beitrag zur beruflichen Inte-
gration vernachlässigt und die eigenen Strukturen unverändert lässt. 
Im Beitrag beschreiben wir drei zentrale Hürden beim beruflichen 
Wiedereinstieg.

Langwierige Anerkennung und fehlende Beratung

Ein direkter Zugang zum Lehrer*innenberuf ist aufgrund berufsrechtli-
cher Reglementierungen in Deutschland nicht möglich (Weizsäcker & 
Roser, 2018). Die ausländische Lehramtsqualifikation muss in Deutsch-
land zunächst formal anerkannt werden. An dieser Hürde scheitert ein 
Teil der Lehrkräfte: 17% der Antragsstellenden erhalten einen nega-
tiven Bescheid, der eine weitere Anpassung ihrer Qualifikation aus-
schließt. Ihnen bleibt nur, das Lehramtsstudium erneut zu durchlau-
fen. 68% der Lehrkräfte erhalten einen Bescheid, der ausweist, dass 
für eine Anerkennung Qualifikationen nachgeholt werden müssen. 
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Beide Gruppen sind damit deutlich schlechter gestellt als Seiten- oder 
Quereinsteigende. Lediglich 11% der Anerkennungsverfahren werden 
positiv beschieden, womit die Lehramtsabschlüsse als gleichwertig 
anerkannt werden (George, 2021).
Die Anerkennungsverfahren scheitern zumeist daran, dass die Lehr-
kräfte „nur“ ein Unterrichtsfach und/oder keine dem Vorbereitungs-
dienst in Deutschland ähnliche schulpraktische Ausbildungsphase 
nachweisen können (Sommer, 2015), wenngleich sie bereits häufig 
mehrere Jahre in ihrem Beruf tätig waren. Das deutsche Zwei-Fach-
Modell ist international eine Ausnahme und wird vor allem mit organi-
satorischer Flexibilität beim Einsatz der Lehrkräfte an der Einzelschule 
begründet (Striby & Siegling, 2021). Belege dafür, dass der Unterricht 
von Zwei-Fach-Lehrkräften eine höhere Unterrichtsqualität aufweist 
und zu besseren Lernergebnissen führt, gibt es hingegen nicht (Vock, 
2021). Die Mehrheit der migrierten Lehrkräfte, die „nur“ in einem Un-
terrichtsfach ausgebildet ist, steht daher vor der enormen Hürde, in 
Deutschland ein zweites Fach nachstudieren zu müssen.
Generell fehlen Migrant*innen in Deutschland oft Informationen und 
Beratung im Hinblick auf die Anerkennung ihrer Abschlüsse (Engl
mann & Müller, 2007) und Informationen über Weiterbildungsmög-
lichkeiten (Schmidt  & Tippelt, 2006). Das führt dazu, dass viele gar 
nicht erst einen Antrag stellen. Dies trifft ebenfalls auf die Berufsgrup-
pe der Lehrkräfte mit ausländischem Abschluss zu. Sprachbarrieren 
erschweren die Anerkennung zusätzlich, sodass das bürokratische Be-
antragungsverfahren als kaum durchschaubar und Bescheide als un-
verständlich erlebt werden. Die Anerkennungsregelungen unterschei-
den sich zudem zwischen den Bundesländern. Diese Barrieren tragen 
dazu bei, dass migrierte Lehrkräfte selbst bei optimalem Verlauf des 
Anerkennungsverfahrens ihre Berufstätigkeit über Jahre unterbre-
chen müssen oder ganz aus dem Lehrer*innenberuf aussteigen und 
unterhalb ihres Qualifikationsniveaus arbeiten.

Lückenhafte Weiterbildungsstrukturen

Unabhängig von der formalen Qualifikation der Lehrkräfte und der 
Frage der Anerkennung besteht oft ein zusätzlicher Weiterbildungs-
bedarf, da sie ihren Beruf in einem anderen Bildungssystem, das sie 
auch nicht aus der eigenen Schulzeit kennen, und in anderer Sprache 



95

Berufserfahrene Lehrkräfte m
it Q

ualifikation aus dem
 Ausland

jlb no. 1/2024  https://doi.org/10.35468/jlb-01-2024-09

ausüben werden. Passende Weiterbildungsangebote, wie sie derzeit 
nur im Rahmen von einzelnen Projekten wie dem „Refugee Teachers 
Program“ in Brandenburg oder „Lehrkräfte Plus“ in NRW bestehen, 
sind jedoch bislang nicht in den Lehrer*innenbildungsstrukturen der 
Länder verankert (Wojciechowicz et al., 2020). Die Lehrkräfte können 
zwar an regulären Veranstaltungen einer Hochschule oder der Aus-
bildungsinstitutionen für Lehramtsanwärter*innen (sog. Anpassungs-
lehrgang) teilnehmen, diese setzen jedoch zu spät ein, sind nicht auf 
die besonderen Bedarfe dieser Gruppe zugeschnitten und können 
mehrere Jahre dauern. Migrierte Lehrkräfte sind  – anders als Sei-
ten- und Quereinsteigende  – bereits als Lehrkräfte ausgebildet und 
berufserfahren. Ihnen fehlt jedoch Erfahrungswissen über das hiesige 
Schulsystem. Eine mehrjährige Weiterqualifizierung ist häufig zudem 
finanziell und zeitlich nur schwer machbar, da viele bereits in der Mit-
te ihres Lebens stehen und Familienverantwortung tragen.
Für eine dauerhafte Beschäftigung als Lehrkraft wird in der Regel das 
GER-Sprachniveau C2 vorausgesetzt. Was aber fehlt, sind berufsbe-
zogene Sprachangebote in Deutschland, die sprachlich auch auf die 
pädagogische und fachliche Arbeit an Schulen vorbereiten. Viele Lehr-
kräfte finden zudem eine Beschäftigung im ländlichen Raum, wo der 
Lehrkräftemangel besonders gravierend ist, sodass Sprachkurse auch 
dort benötigt werden. Für eine bessere Zugänglichkeit des Berufsfel-
des wäre daher zu überlegen, inwieweit die Lehrkräfte bereits mit ei-
nem fachkundigen C1-Sprachniveau eine Unterrichtstätigkeit aufneh-
men können, während sie berufsbegleitende Deutschkurse besuchen, 
die sie bis zum C2-Niveau führen.

Fehlende Unterstützung beim Berufseintritt

Der Berufseintritt weist für migrierte Lehrkräfte spezifische Hürden 
auf. Zu Beginn haben sie oft noch keine volle Souveränität über die 
Unterrichtssprache Deutsch, was sie in ihrem pädagogischen und 
didaktischen Handeln einschränkt (Wojciechowicz & Vock, 2023; Sy-
spons GmbH, 2021). Zudem müssen sie die ihnen unbekannten Struk-
turen und Abläufe sowie die Kultur an der neuen Schule erst kennen-
lernen. Eine Begleitung durch schulsystemerfahrene Lehrkräfte an der 
Schule wäre hier – ähnlich wie bei Referendar*innen – wichtig, erfolgt 
bisher aber meist nicht.
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Für Absolvent*innen von Programmen wie Lehrkräfte Plus oder dem 
Refugee Teachers sind befristete Einstiegsstellen als Assistenzlehr-
kraft, pädagogische Unterrichtshilfe oder Praktikant*innen vorgese-
hen, wenn sie noch nicht über die volle Anerkennung verfügen. Die 
Stellen sind eine Übergangslösung und nicht auf einen langfristigen 
Verbleib ausgerichtet. Bei Tätigkeiten im Rahmen von solchen neu ein-
geführten Stellenformaten kommt erschwerend hinzu, dass die Aufga-
ben und die Rolle eine gewisse Offenheit aufweisen. Schwierig wird es 
dann, wenn die Lehrkraft selbst, ihre Schulleitung und das Kollegium 
keine oder unterschiedliche Vorstellungen darüber haben, wie die 
Stelle ausgefüllt werden sollte.
Die Ergebnisse unserer Interviewstudie (Wojciechowicz & Vock, 2023) 
mit Schulleitungen Brandenburger Schulen zeigen, dass es neben 
Schulleitungen, die für die Brüche in der Berufsbiografie geflüchteter 
Lehrkräfte sensibilisiert sind, auch Schulleitungen gibt, die die beson-
deren Herausforderungen der Einarbeitung in einem fremden Schul-
system ausblenden. Letztere neigen eher dazu, die Qualifikation der 
Lehrkräfte grundsätzlich in Frage zu stellen und damit abzuwerten: 
Wenn von der Schulleitung Schwierigkeiten der Lehrkräfte im beruf-
lichen Handeln nicht als Ergebnis fehlenden informellen Wissens oder 
noch eingeschränkter Sprachkenntnisse erkannt werden, können die-
se Schwierigkeiten als mangelnde fachliche Kompetenzen als Lehrkraft 
fehlinterpretiert werden. Hier wären Standards und Empfehlungen 
im Hinblick auf Pflichten und Rechte von Lehrkraft und Schulleitung 
unterstützend.

Fazit

Migrierte Lehrkräfte könnten zukünftig noch stärker als bisher eine 
wichtige Bereicherung an den Schulen sein und dazu beitragen, den 
Lehrkräftemangel zu mindern. Dafür müssen aber die nötigen Bera-
tungs- und Weiterbildungsmöglichkeiten bereitgestellt werden. Damit 
der berufliche Wiedereinstieg nicht eine individuelle Angelegenheit 
bleibt, die nur durch ein hohes Maß an Eigeninitiative zu bewältigen 
ist, sollte dieser Prozess institutionalisiert unterstützt werden. Die An-
forderungen an die Qualifikation sollten ferner daraufhin geprüft wer-
den, ob sie tatsächlich relevant für die Qualität der Berufsausübung 
sind oder aber, wie etwa die Zwei-Fach-Vorgabe, einfach nur üblich 
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sind und damit die beruflichen Handlungsmöglichkeiten dieser Ziel-
gruppe erheblich erschweren (Sprung, 2020). Schließlich sollte mig-
rierten Lehrkräften – ähnlich wie Seiteneinsteiger*innen – möglichst 
schnell ein Berufseinstieg mit berufsbegleitender Weiterbildung er-
möglicht werden.
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